
schen den Marktteilnehmern, 
zum Nutzen von Anbietern und  
Anwendern. 
 

Für Anregungen und Kritik, a-
ber auch für Fragen stehe ich 
Ihnen gerne persönlich zur Ver-
fügung, Ihr 

Gereon Schröder 

Geschäftsführer IP Vision GmbH 
E-Mail: gsc@ip-vision.de 
Tel.: +49 (0) 2102 1017 681 

Der Markt für Videoüberwachung im Umbruch 

Kostenreduzierung mit netzwerkbasierter 
Videoüberwachung 

Sehr geehrte Leserin, 

       sehr geehrter Leser, 
 

herzlich willkommen zur ersten 
Ausgabe unseres IP Vision Info-
briefes. Wir möchten dieses 
Medium nutzen, um Sie in regel-
mäßigen Abständen über Ent-
wicklungen, Trends und Neuig-
keiten im Bereich der netz-
werkbasierten Videoüberwa-
chung und natürlich auch inner-
halb der IP Vision zu informie-
ren. 

Videoüberwachung über Com-
puternetzwerke, auch „IP Video 
Surveillance“ genannt, ist der 
aktuelle Wachstumsmarkt im 
Bereich der elektronischen Si-
cherheitstechnik. Mit jährlichen 
Wachstumsraten von über 35% 
wird diese Technologie bis zum 
Jahr 2007, so Marktanalyst 
Frost & Sullivan, die analoge Vi-
deoüberwachungstechnik bei 
Neuprodukten abgelöst haben. 
Schon in wenigen Jahren wird 
die Videoüberwachung, wie 

schon zuvor die Kommunikati-
onstechnik, Teil der IT sein - 
mit erheblichen Konsequenzen, 
insbesondere für Distributoren, 
Fachplaner und Errichter. 

Der Antrieb für diesen Techno-
logiewandel geht dabei von den 
Endanwendern aus, die ihre 
vorhandenen Datennetzwerke 
auch zur Übertragung von Vi-
deosignalen für Überwachungs-
applikationen nutzen wollen 
(konvergente Netzwerke). Die 
Hauptvorteile der netzwerkba-
sierten Videoüberwachung lie-
gen in ihrer sehr hohen Skalier-
barkeit, Flexibilität, Funktionali-
tät und Wirtschaftlichkeit. Der 
verstärkte Trend zu Multi-
Service-Netzwerken (Daten, 
Audio, Video) mit immer höhe-
ren Bandbreiten und technolo-
gische Entwicklungen wie intelli-
gente Bildanalyse, werden den 
Technologiewandel  weiter be-
schleunigen.  

Wir, die IP Vision GmbH, ver-
stehen uns dabei als Mittler zwi-

setzlich verankert. Netzwerkba-
sierte Videoüberwachungssyste-
me verfügen über ein skalierba-
res Kosten-/ Nutzenverhältnis, 
d. h., sie ermöglichen je nach 
Einsatzbereich und Aufgaben-
stellungen Lösungen bis zu hö-
heren Nutzen bei geringeren 
Kosten gegenüber herkömmli-
chen analogen Videoüberwa-
chungslösungen. Des Weiteren 
ermöglichen sie Anwendungen, 
die vorher aus technologischen 
oder auch wirtschaftlichen As-
pekten nicht möglich bzw. sinn-
voll waren.  

Überblick – Kostenvorteile 
netzwerkbasierter Videoüber-
wachung (IP Video Surveillan-
ce): Geringere Anschaf-
fungs- und Installationskos-
ten durch Integration in die 
vorhandene Netzwerk- und 
IT-Infrastruktur  

… Fortsetzung auf Seite 2 

Wesentliches Kriterium für den 
Erfolg einer neuen Technologie, 
die eine alte und etablierte 
Technologie ablösen soll, ist ih-
re Wirtschaftlichkeit. Wirt-
schaftlichkeit bedeutet geringe-
re Kosten bei gleichem Nutzen, 
höherer Nutzen bei gleichen 
Kosten oder im Idealfall höhe-
rer Nutzen bei geringeren Kos-
ten. Die Kosten eines Video-
überwachungssystems setzen 
sich aus den Planungs- und An-
schaffungskosten des Systems 
selbst, Nutzungsdauer, aber 
auch aus organisatorischen und 
Betriebskosten während der 
Systemnutzung zusammen (sog. 
Cost of Ownership).  

Der Nutzen wiederum spiegelt 
sich in den positiven Auswir-
kungen des Videoüberwa-
chungssystems auf die operati-
ven Kosten eines Unterneh-
mens wieder. Diese positiven 

Auswirkungen sind u. a. Verhin-
derung/Verringerung von Inven-
tar- und Inventurverlusten, Ver-
hinderung/ Verminderung von 
Regressansprüchen, Verringe-
rung von Personal- und Reise-
kosten, Erhöhung der Produkti-
vität, etc.  

Hingegen lässt sich der präven-
tive Nutzen eines Videoüber-
wachungssystems schwer in 
Zahlen fassen, da letztendlich 
nur über Analysen und Studien 
die Wirksamkeit der Abschre-
ckung nachgewiesen werden 
kann. So erhöht der Einsatz von 
Videoüberwachung durch Ab-
schreckung die Sicherheit von 
Mitarbeitern, Kunden und Ei-
gentum. In Bereichen in den 
Mitarbeiter mit größeren Geld-
mengen arbeiten, ist deshalb 
der Einsatz von Videoüberwa-
chung durch die Unfallverhü-
tungsvorschriften Kassen ge-

Themen in dieser Aus-
gabe: 

• Videoüberwachung als 
Teil des IT-Marktes 

• Wirtschaftlichkeit IP-
basierter Videosysteme 

• Videofernüberwachung 

• DVRs und aktueller 
Stand der Technik 

• Unternehmensprofil der 
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Kostenreduzierung durch netzwerkbasierte Videoüberwachung 
der Zukunft mit dem Einsatz 
neuer Technologien innerhalb 
der IT-Infrastruktur. So ermög-
lichen höhere Bandbreiten und 
die Verwendung von neuen 
Netzwerkdiensten (z. B. echtes 
Quality of Service), aber auch 
die Einführung leistungsfähiger 
Server zur Bildspeicherung ei-
nen höheren Datendurchsatz. 
So profitiert das Videoüberwa-
chungssystem von heute auto-
matisch von zukünftigen Ent-
wicklungen in der Informations-
technologie. Die Funktionalität 
der netzwerkbasierten Video-
komponenten selbst lässt sich  
durch einfache Softwareupdates 
auch in Zukunft erhöhen.  

Aber auch bestehende analoge 
Videoüberwachungstechnik 
lässt sich mittels Videoserver o-
der Codecs in eine IP Video 
Surveillance Lösung integrieren 
und somit „netzwerkfähig“ ma-
chen. Die Verwendung offener 
Protokolle aus der Informati-
onstechnologie ermöglicht au-
ßerdem die einfache Integration 

… Fortsetzung von Seite 1  

Durch Integration in die vor-
handene Netzwerk- und IT-
Infrastruktur bieten IP Video 
Surveillance Lösungen erhebli-
che Synergien zur Kostenredu-
zierung. Integration in vorhan-
dene Netzwerk- und IT-Infra-
strukturen bedeutet, die ge-
meinsame Nutzung der vorhan-
denen passiven und aktiven 
Netzwerkinfrastruktur, oder 
Teile von diesen, zur Übertra-
gung der Videosignale. Des 
Weiteren die Verwendung von 
vorhandenen Servern und 
Computern zur Bildspeicherung 
und Darstellung. Aber auch bei 
Verwendung von für die Video-
überwachungslösung dedizier-
ten Speicher- und Anzeigekom-
ponenten sind diese meist 
preisweiter als Anzeige-, Bild-
umschaltung- und Darstellungs-
lösungen aus der analogen Vi-
deoüberwachung, da IP Video 
Surveillance Lösungen Standard-
Produkte aus der Informations-
technologie sind.  

Reduzierung von Betriebs-
kosten durch Zentralisie-
rung von Überwachungs- 
und Wartungsaufgaben—IP 
Video Surveillance Lösungen 
bieten Fernparametrierung, 
Fernzugriff auf Livebilder und 
Aufzeichnungen, sowie eine fle-
xible Gestaltung von Überwa-
chungs-, Bedien- und Auswerte-
arbeitsplätzen. So lassen sich 
Wartungs- und Überwachungs-
aufgaben zentralisieren und bei 
Bedarf ohne großen Aufwand 
verlagern. Der Einsatz von Stan-
dard-Komponenten der Infor-
mationstechnologie reduziert 
außerdem die Kosten der In-
standhaltung und von späteren 
erforderlichen Systemerweite-
rungen. 

Höhere Investitionssicher-
heit durch Verwendung von 
Standard-Komponenten 
der Informationstechnolo-
gie, offene Protokolle und 
einfache Integration - Die 
Leistungsfähigkeit eines IP Video 
Surveillance Systems steigt in 
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mit anderen Sicherheitstechni-
ken wie Einbruch-, Überfall- 
und Störmeldetechnik, Zutritts-
kontrollsystemen oder die In-
tegration in hierarchisch über-
geordnete Gebäudemanage-
mentsysteme. Vielfach ermögli-
chen die zuvor genannten Ei-
genschaften auch eine längere 
Nutzungsdauer von bestehen-
den und neuen Systemen.  

Generell lässt sich feststel-
len: Je größer die räumliche 
Ausdehnung des Videoüberwa-
chungssystems, je größer der 
Integrationsgrad und je größer 
die erforderlicher Anzahl der 
Systemzugriffe, umso größer 
sind die Einsparpotenziale netz-
werkbasierter Videoüberwa-
chungssysteme gegenüber 
CCTV-Lösungen mit analoger 
Bildübertragung.  

Kostengünstige Fernüberwachung von Filialunternehmen 
Durch fallende Preise und stei-
gende Upload-Geschwindigkei-
ten von bis zu 1 MBit pro Se-
kunde bieten sich kostengünsti-
ge DSL-Internetzugänge auch 
für Fernzugriffe bei Videoüber-
wachungsanwendungen an. Li-
ve-Bilder als auch Bildaufzeich-
nungen lassen sich so über die-
se Verbindungen kontrollieren 
und auch Auswerten. Diese 
Funktionalität kommt im ge-
werblichen Bereich besonders 
Filialunternehmen entgegen, wie 
z. B. Einzelhandelsgeschäften. 
Durch Fernüberwachung und 
Auswertung können hier erheb-
liche Kosten eingespart werden, 
wenn Bildmaterial von kriti-
schen Vorgängen, z. B. Aufklä-
rung von Inventurverlusten, 
nicht jedes Mal eine Dienstreise 
zur entfernt gelegenen Filiale 
erfordert, sondern dieses Mate-
rial zentral und aus der Ferne 
ausgewertet werden kann. 

Bei neuen Installationen bietet 
sich hier der Einsatz von Netz-
werkkameras an. Der Aufbau 
eines solchen Videoüberwa-
chungssystems ist verhältnismä-
ßig einfach und von seiner Grö- 

ße her frei skalierbar, d. h., An-
zahl der Kameras Vorort , als  
auch Anzahl der Objekte, bzw. 
Filialen ist nicht Systemgebun-
den. Es kann sich im ersten 
Schritt nur um eine Kamera in 

Filiale handeln und sich im Laufe 
der Zeit, bei Bedarf, um eine 
Vielzahl von Kameras und / o-
der Filialen handeln. 

Bei Verbindungen über öffentli-
che Netzwerke wie das Inter-
net sind Vorkehrungen zur sich- 

eren Datenübertragung (Ver-
schlüsselung) zu berücksichti-
gen. Hier empfiehlt sich die Im-
plementation eines sog. VPN 
(Virtual Private Network) auf 
Basis von IPsec. Dieses Hört 

sich kompliziert an, wird aber 
einfach durch den Einsatz von 
jeweils einem VPN fähigen DSL-
Routers auf der Sende– und 
Empfangsseite realisiert.  

Alle Daten die zwischen beiden 
VPN Routern über das Internet 

ausgetauscht werden, sind so 
vor Fremdzugriffen geschützt.  
Alternativ lässt sich das VPN 
auch auf Applikationsbasis reali-
sieren. Dieses hat den Vorteil, 
dass man z. B. mit seinem eige-
nen Notebook auch aus Fremd-
netzwerk sicher auf das Video-
überwachungssystem zugreifen 
kann. Das Problem von tempo-
rären IP-Adressen kosten-
günster DSL-Internetzugänge 
lässt sich einfach mittels sog. 
dynamischen DNS-Diensten im 
World Wide Web lösen. Über 
diese Sub-Domains und Net-
work Adress Translation kann 
direkt auf die freigegeben Res-
source in der Filiale zugegriffen 
werden. 

Die einfache Verfügbarkeit der 
Bilder macht das Videoüberwa-
chungssystem auch zu einem 
Management Information Sys-
tem. So lassen sich z. B. aktuelle 
Informationen über Kundenfre-
quenzen zu bestimmten Uhrzei-
ten und Tagen gewinnen, die 
wiederum Basis für Käuferver-
haltensanalysen oder für die ei-
gene Personaleinsatzplanung 
sein können. 



Digitale Videorekorder - fehlende Redundanz 

Der deutschsprachige Markt für Netzwerkkameras 

Dafür stellt das Verfahren, wel-
ches zur Speicherung mindes-
tens 3 Festplatten benötigt, die 
Daten nach Austausch der de-
fekten Festplatte auch im Be-
trieb (hot swapable), automa-
tisch wieder her. Des Weiteren 
bietet dieses Verfahren eine 
wesentlich höhere Aufzeich-
nungsperformance (bis zu 
250%), deshalb werden heute 
RAID-5 Systeme im Sicherheits-
bereich zu horrenden Preisen 
als Massenspeicher angeboten. 

 

Fazit: Digitale Videorecorder 
(DVR) ohne redundante Bild-
speicherung mittels RAID-
Verfahren haben heute in der 
professionellen Videoüberwa-
chungstechnik sicherlich nichts 
mehr zu suchen und sind ehr 
ein Ausdruck von Rückständig-
keit und fehlender Professiona-
lität. Da „outen“ sich Sicher-
heitszertifizierungen von akkre-
ditierter Stelle als Augenwische-
rei und vielleicht auch als Zei-
chen von fehlender Qualifizie-
rung. 

Höchste Priorität bei der digita-
len Aufzeichnung von Videobil-
dern mittels DVR in Überwa-
chungsanwendungen haben, ne-
ben der Bildqualität, Ausfall- 
(Verfügbarkeit) und Datensi-
cherheit. Hersteller von DVRs 
legen u. a. besonderen Wert auf 
elektromagnetische Störfestig-
keit, mechanische Beeinflussung, 
Integrationsfähigkeit in GMA, 
Sabotageschutz und Ausfallsta-
bilität der Energieversorgung. Es 
wird explizit darauf hingewie-
sen, dass man die geringen An-
forderungen und Bestimmungen 
der IT-Technik durch Anwen-
dung der vergleichsweise hohen 
Normen der Sicherheitstechnik 
bei weiten übertrifft. Umso 
mehr verwundert es, dass re-
dundante Bilddatenspeicherung 
bei diesen Geräten nicht zum 
allgemeinen Sicherheitsstandard 
gehört, sondern höchstens als 
teuere Option angeboten wer-
den.  

Computer-Festplatten unterlie-
gen den physikalischen Geset-
zen und somit dem Verschleiß, 
sie werden unweigerlich, früher 

oder später, ausfallen. Bei per-
manenter Belastung durch 
Schreib- und Lesevorgängen, 
wie es bei der Aufzeichnungen 
von Bildern in Videoüberwa-
chungssystemen der Fall ist, 
wird dieses ehr früher als spä-
ter der Fall sein. Die Bilddaten 
auf der betroffenen Festplatte 
sind dann, wenn überhaupt, nur 
noch mit großen technischen 
und wirtschaftlichen Aufwand 
widerherstellbar.  

In den geringen Anforderungen 
der IT-Technik haben sich da-
her schon seit langer Zeit re-
dundante Speicherverfahren e-
tabliert und bewährt. Besonders 
das RAID-5 Verfahren hat sich, 
bedingt durch seine hohe Wirt-
schaftlichkeit, in der elektroni-
schen Datenverarbeitung als 
Standard zur Speicherung kriti-
scher Daten durchgesetzt. In 
der Herstellung sind diese Lö-
sungen unwesentlich teurer als 
nichtredundante Lösungen, le-
diglich ca. 20% der Speicherka-
pazität geht verloren, da dieser 
Anteil zur Speicherung von 
Prüfsummen verwendet wird. 

von mehreren Millionen Stück 
nur für den deutschsprachigen 
Raum.  

Neue Netzwerkkameras mit 
Preisen unter 100 Euro machen 
die Technologie auch für den 
privaten Anwender äußerst 
attraktiv und Enthusiasten se-
hen schon Stückzahlen, wie sie 
im Mobiltelefonbereich vor-
herrschen. Auch wenn diese 
Zahlen vielleicht etwas hoch 
gegriffen sind, im privaten An-
wendungsbereich werden Low-
cost Netzwerkkameras die USB 
Webcam sicherlich bald einho-
len.  

Netzwerkkameras finden aber 
auch immer mehr Einzug in 
High-end Sicherheitsanwendun-
gen, so wurden sie bereits auch 
zur Absicherung von Hafenge-
länden im Rahmen der Bestim-
mungen des ISPS-Code, Justiz-
vollzugsanstalten, Forensischen 
Kliniken, Banken, Kraftwerken, 
Museen, Einkaufzentren, etc. 
eingesetzt. Aus vielen, als Box 
verkaufte Netzwerkkameras 
wachsen oftmals große  Syste-
me … . 

Netzwerkkameras haben aus 
Sicht des Anwenders die Video-
überwachungstechnik revolutio-
niert. War es früher eine eigene 
Wissenschaft für sich, die erfor-
derlichen Komponenten eines 
Videoüberwachungssystems 
funktionsgerecht zusammenzu-
stellen und zu installieren, so 
bieten heute Netzwerkkameras, 
als Lösung „out-of-the-box“, 
vielfältige Möglichkeiten zum 
„do-it-yourself“.  

In den letzten 5 Jahren wurden 
weit mehr als 100.000 Netz-
werkkameras im deutschspra-
chigen Raum verkauft und auch 
installiert. Der Bereich der 
klassischen Videoüberwa-
chungstechnik hat dabei nur 
eine sehr untergeordnete Rolle 
gespielt, Hauptvertriebskanal ist 
der IT-Handel. So kommen 
auch die führenden Hersteller 
von Netzwerkkameras nicht aus 
dem CCTV-Bereich, sondern 
haben ihre Wurzeln in der 
Netzwerkwelt, bzw. kommen 
aus der digitalen Bildverarbei-
tung. 

Mit mehr als 25 Mio. Euro rei-
nen Materialumsatz in den letz-

ten 12 Monaten ist der deutsch-
sprachige Markt für Netzwerk-
kameras der größte in Europa. 
Zusammen mit komplementä-
rer Soft– und Hardware, sowie 
Dienstleistungen in den Berei-
chen Planung, Installation und 
Service, lag sein Gesamtvolu-
men bei über 40 Mio. Euro. Das 
Wachstum gegenüber dem 
Vorjahr lag dabei über 39% und 
wird auch im Jahr 2006 nicht 
darunter liegen. Durch den 
rasanten Erfolg dieser Techno-
logie beim Anwender, haben 
führende Analysten schon 
mehrfach ihre Wachstumsprog-
nosen nach oben korrigieren 
müssen.  

Da der Markt vom Anwender 
selbst angetrieben wird, unter-
liegt er einer eigenen Dynamik, 
die nicht unbedingt den logi-
schen Gesetzen folgt. So lässt 
sich das Potenzial dieser Tech-
nologie auch nur erahnen, geht 
man allein davon aus, das jedes 
Unternehmen auch nur eine 
Netzwerkkamera nutzbringend 
einsetzen kann, d. h., zur Redu-
zierung von Aufwand und Kos-
ten, so ergibt sich ein Potenzial 

RAID-5 Speicherverfahren 
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Professionelle Webcam-  
Applikationen 

Anwendungen 

Videoüberwachungs-  
Applikationen 



Produktvorstellung: 
Panasonic WV-NP240 Netzwerkkamera 
Mit der WV-NP240 stellt Pana-
sonic eine neue Generation von 
Netzwerkkameras vor, die 
durch Qualität, Funktionalität 
und ein ausgesprochen wirt-
schaftliches Preis-/ Leistungsver-
hältnis besticht. Die WV-NP240 
ist für den Einsatz in professio-
nellen netzwerkbasierten Vi-
deoüberwachungslösungen kon-
zipiert und bietet als erste 
Netzwerkkamera von Panasonic 
die Möglichkeit der Spannungs-
versorgung über das Netzwerk-
kabel gemäß dem Standard IEEE 
802.3af (PoE – Power over E-
thernet). Dieses reduziert In-
stallationskosten und ermög-
licht die Verwendung von kom-
patiblen Standardkomponenten 
(Netzwerk-Switches, PoE-
Midspan, etc.) zur Spannungs-
versorgung. Alternativ kann die 
Spannungsversorgung natürlich 
auch über ein Steckernetzteil 
erfolgen. 
Ein CCD mit progressiver 
Bildscannung sorgt auch bei 
schnellen Querbewegungen von 
Objekten für gestochen scharfe 
Bilder, die auf einem PC im 
Netzwerk mittels Standard-

Webbrowser mit einer Wie-
derholrate von bis zu 30 Bil-
dern pro Sekunde dargestellt 
werden können.  
Die Netzwerkkamera stellt da-
bei die Bilddaten parallel als 
JPEG-Dateien und als MPEG-4 
Stream zur Verfügung. So kön-
nen z. B. hochqualitative Einzel-
bilder gespeichert und gleichzei-
tig Live-Streams in Echtzeit mit 
geringer Bandbreite übers 
Netzwerk übertragen werden. 
Integrierte Funktionalitäten wie 
Audio, Videobewegungsmelder, 
Mehrfachbilddarstellung und in-
terner Bildspeicher bis zu 2 GB 
machen die WV-NP240 zu ei-
ner perfekten und flexiblen Lö-
sung für netzwerkbasierte Vi-
deoüberwachungssysteme. 
 
Produkt-Highlights: 
 

• Dual MPEG-4 und JPEG Bild-
kompression mit bis zu 30 
fps 

• CCD mit progressiver Bild-
scannung 

• 640x480 und 320x240 Pixel 
Bildauflösung 

Über uns 
Die IP Vision GmbH ist ein herstellerunabhängiger Fachplaner und Value Add Distribu-
tor für professionelle Videoüberwachungstechnik mit besonderem Focus auf Systemin-
tegration und netzwerkbasierte Videoüberwachungslösungen, auch „IP Video Surveil-
lance“ genannt. Grundlage dieser Lösungen bilden dabei Produkte führender Herstel-
ler. 

Als Dienstleistung bietet das Unternehmen darüber hinaus ihren Kunden Vertriebsun-
terstützung, Projektplanung, Anlagendesign, Projektentwicklung, Vertriebs- und Tech-
nikschulungen, Support und allgemeine Unternehmensberatung zum Thema IP Video 
Surveillance. 

Dabei versteht sich die IP Vision GmbH im Bereich der netzwerkbasierten Videoüber-
wachungstechnik als Mittler zwischen der Security- und IT-Welt zum Nutzen von 
Errichtern, Integratoren, Händlern und Anwendern. „Wir wollen durch Leistungsfähig-
keit, Flexibilität und einen offenen Dialog überzeugen. Qualität auf dem höchsten Ni-
veau ist dabei für uns selbstverständlich“.  

Firmenphilosophie 

„Erfahrung ist der Anfang aller Kunst und jedes Wissens“ – bereits der antike griechi-
sche Philosoph Aristoteles erkannte, dass die Erfahrung die Basis eines jeden erfolgrei-
chen Handelns ist. Unsere langjährige Erfahrung in den Bereichen der Videoüberwa-
chung und IP Video Surveillance möchten wir zum Nutzen unserer Kunden dem Markt 
zur Verfügung stellen.  

Die Firmengründer 

Die beiden Firmengründer verfügen zusammen über 38 Jahre Berufserfahrung im Be-
reich der Sicherheitstechnik und Videoüberwachungstechnologie. In dieser Zeit haben 
sie sich ein umfassendes Know-how und ein weit reichendes Kompetenz- und Bezie-
hungsnetzwerk aufgebaut. Speziell im Bereich der netzwerkbasierten Videoüberwa-
chungstechnologie kennt die IP Vision GmbH daher wie nur wenig andere Firmen den 
Markt und die spezifischen Anforderungen der Anwender an Technik, Produkte, Lö-
sungen und Auftragnehmer.  

• CS-Mount und elektronische 
Blendensteuerung (DC) 

• Integrierter Videobewegungs-
melder 

• Power over Ethernet gemäß 
IEEE 802.3af 

• 10/100 MBit Netzwerkinter-
face 

• Bandbreitenmanagement  (64   
- 4.096 kbps und uneinge-
schränkt) 

• Multicast Support 
• Audio (G.726) und integrier-

tes Microphon 
• Bis zu 2 GB integrierter Bild-

speicher mittels SD-Card 
• Integrierter Player zur Wie-

dergabe von Bildaufzeichnun-
gen 

• Integriertes Alarmmanage-
ment (Multibild, E-Mail. FTP, 
TCP, etc.) 

• Zusätzlicher analoger Video-
ausgang 

 
Kompatibel zu Panasonic Netz-
werk-Videorecorder WJ-
ND300 und anderen Videoma-
nagement Lösungen. 
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